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Oben: Walkringerv liegt schön eingebettet zwischen bewaldeten Emmentalerhügeln
Rechts: Bummel über einen der vielen „Emmenfalerhoger"

SSalfringcn
«O Wandern, o Wandern, du freie, frohe

Lust!» Klingt's jetzt noch so jubelnd aus
mancher jungen Brust? Die Frage stellen,
heisst sicher schon, sie freudig bejahend
beantworten. Der freundlich lockende Ruf:
«Kommt ins Emmental», der seit Jahren
schon auf den Fahrplänen der Emmental-
Burgdorf-Thun-Bahn (EBT) über dem
ebenso einladenden Kartenbild von unserm
«grünen Hügelland im Schoss der freien
Schweiz» zu lesen war, hat in unserm
wanderlustigen Volk ein viel tausend-
fältiges Echo geweckt. Wer da Zeit und
Musse hätte, etwa an einem Samstag auf
seinem Feierabendbänklein dem Treiben
auf der Landstrasse zuzusehen, der be-
kommt bald eine Ahnung, wie da eine
wahre Völkerwanderung einsetzt auf Hun-
derten von Velos und Autos oder auch
Töffs mit oder ohne Seitenwagen und
Anhänger, wo Kind und Kegel darin ver-
staut werden.

Wer aber eines schönen Sonntags gern
über unsere Höhen, über Eggen und Gräte
wandert, der gewinnt noch höheren Ge-
nuss, der erkennt, wie da ein gesunder
Volks:chlag still und stät jahraus und -ein
sonnseits wie schattenhalb der bekannten
fruchtbaren Mutter Erde ihre Früchte in
harter Arbeit abzugewinnen sucht. Frei-
lieh ist unser Emmental ein gesegnetes
Stück Erdreich, eine treue Heimat, von

der Natur reichlich bedacht mit Sonnen-
schein und Regen. Aber dennoch ist die
vielgerühmte Fruchtbarkeit unseres Bo-
dens auch zum guten Teil ein Resultat
jahrhundertelanger Arbeit unserer Vor-
fahren. Der Bauer hat gebauert, d. h. dar-
auf geschafft und gebaut.

Vor ungezählten Jahrtausenden da war
unsere Heimat noch nicht «das grüne
Hügelland», sondern drei bis fünfhundert
Meter tief in Eis und Schnee begraben.
Die Wissen chaft, Geologie genannt, schätzt
diese Eiszeit genannte, um mehrere Hun-
derttausend Jahre zurückliegende Periode
der Erdgeschichte auf eine Dauer von un-
zählbaren Jahrtausenden, und als sie vor-
bei war, sei es vor vielleicht dreissig-
tau:end Jahren gewesen. Damals mag das
Land zwischen Alpen und Jura ungefähr
ausgesehen haben wie in unserer Zeit etwa
Grönland. Du frägst wohl: Stand denn in
jenen unvordenklichen Zeiten unser Land
nicht unter der gleichen Sonne? Wer weiss
das zu beantworten! Vielleicht stand un-
sere Erde in einem andern Winkel zur
Sonne, so dass das Alpenland zur Polar-
landschaft wurde, sozusagen ohne Sonne,
immer im Schatten stehend. Und wiederum
im Laufe von Jahrtausenden mag sich die
Erdachse gedreht haben, so wie sie jetzt
in unserem Zeitalter zur lebenspendenden
Sonne :tehen muss. Das sind Ewigkeiten,

„ eggt
unvorstellbar für unsere Begriffe.
doch schon ein Weiser des Alten *

ments: «Tausend Jahre sind vor G°
ein Tag und gehen vorüber Wi®

Nachtwache.» Die «ewigen» Sehne®
reckten wohl damals ihre Häupter ^gj)
viel höher zum Himmel. Erdbeben p,|pfeh
und erschütterten die stolzesten
da; s sie zerbarsten. Gewaltige Fels ^türmten sich auf und andere stürzte ^Tiefe, den fast unermesslich weiten
scher mit Trümmern bedeckend,
kamen die Jahrtausende, da die sog. ggjet'
vorüber ging, da der mächtige A0 ji#
scher anfing abzuschmelzen und rn ^git-
der Rhonegletscher, der in jenern
alter die Berge der heutigen Wests ^jei»
überbordet hatte und neben dem ®

ger®*

hinziehend einen grossen Teil gjp-
Bernerlandes bis an den Jura hin

_ ygf
decken half. Wer wagt es, so etwa ^gr
rückte«; zu fabeln, da doch elf®

grauen Vorzeit keine Menschensee ^gge
Kunde hinterlassen hat! Jawohl, jü'
Kunde haben wir von jenem so w jgr
rück liegenden Weltgeschehen, ® ®

Forscher. Zeugen hiefür sind uns o yguteh
losen, übers ganze Land hin zer jgi

Findlinge, sog. erratischen ggnahh
Volksmund Geissbergersteine » jalü"
Wie der Gletscher im Laufe
tausenden nach und nach ®o

Oben: Vcàringsn Ilegt sckön singsbstwt zvücken dsvoicieten knimentoierkügsln
kscktz: Kumme! über einen <ier v!e!en „Kmmenwler-Koger"

Aus Walkringc»
«o Vsnâern, o Vsnâern, âu kreis, kroks

vust!» Klingt's jetzt nock so judslnâ sus
mancker jungen vrust? vis vrsgs stellen,
ksisst sicker sckon, sis kreuâig bejskenâ
beantworten. ver kreunâlick locksnâe Ruk^
-Kommt ins vmmsntsl», âsr seit üskrsn
sckon suk äsn vskrpiänsn âsr vmmentsl-
vurgâork-îkun-vskn (vv?) Wer âsm
ebenso sinisàsnàn Ksrtsnbilâ von unserm
-grünen KügsIIsnä im Sckoss âer kreisn
Zckwsiz- zu lesen wsr, kst in unserm
wsnâerlustigen Volk sin viel tsusenâ-
ksltigss vcko geweckt. Ver âs Veit unâ
IVlusse kätts, etws sn einem Ssmstsg suk
seinem veisrsbenâbsnklein âsm treiben
sut âer vsnâstrssse zuzuseken, âsr be-
kommt dslâ eins ^knung, wie äs eins
wskre Völksrwsnäsrung einsetzt suk Kun-
âerten von Velos unâ àtos ober suek
Tökks mit oâsr okne Seitenwagen un<i
^.nbsngsr, wo Kinâ uncl Kegel clsrin ver-
stsut werkten.

Ver sber eines sckönen Sonntags gern
über unsers Höben, über vggsn unâ Vräts
wsnâert, âsr gewinnt nocb kökeren Vs-
nuss, <ier erkennt, wie cls ein gesunâer
Volks?cklsg still unâ stät jskrsus unâ -sin
sonnseits wie scbsttenkslb âer bsksnntsn
krucktbsren iViuttsr vrâs ibrs drückte in
bsrtsr Arbeit abzugewinnen suckt. vrei-
lieb ist unser vmmentsl ein gesegnetes
Stück vrârsick, eins treue Keimst, von

âer Kstur rsicklicb dsâscbt mit Sonnen-
scksin unâ Regen. âbsr âsnnock ist âis
vislgsrükmts vrucktbarksit unseres So-
âsns suek zum guten ü'sil ein Resultat
jgkrkunâsrtslsngsr Arbeit unserer Vor-
kakrsn. ver Sauer bat gebsusrt, â. k. âsr-
suk gssckskkt unâ gebaut.

Vor ungezäkltsn âskrtsusenâen âs war
unsere Keimst nock nickt -âss grüne
Kügellsnä», sonâern ârsi bis künkkunäert
IVlstsr tisk in vis unâ Scknss begrsben.
vie Vissen ekskt, Vsologis genannt, sckätzt
âiess Viszeit genannte, um mekrsrs Kun-
âsrttsusenâ üskrs zurückliegsnäs Rsrioâs
âer vrâgesckickts suk sine vsusr von un-
zsklbsrsn üskrtaussnäsn, unâ sis sis vor-
bei war, sei es vor viellsickt âreissig-
tau?enâ kakrsn gewesen, vsmsls mag âss
vsnâ Zwisckcn ^.lpen unâ üurs ungekskr
ausgsssken kaben wie in unserer Veit etwa
Vrönlanä. Ou kragst wokv Stsnâ âsnn in
jenen unvorâenklicksn Veiten unser vsnâ
nickt unter âer gleicksn Sonne? Vsr weiss
âss Zu beantworten! Viellsickt stsnâ un-
sere Vrâs in einem snâsrn Vinksl zur
Sonne, so âsss âss /iipenlsnâ zur Rolsr-
lsnâsckskt wurâe, sozusagen okne Sonne,
immer im Lcksttsn stekenâ. llnâ wisâsrum
im Vsuks von üakrtsusenäsn msg sick âis
Vrâsckss gsârskt ksven, so wie sis jetzt
in unserem Zeitalter zur lebsnspenâenâen
Sonne !tsken muss. Oss sinâ Vwigksiten,

c-g-t ^
unvorstellbar kür unsere vegrikke.
âock sckon sin Veissr âss ^lten r
ments: «?susenâ âskre sinâ vor vot
ein lag unâ geben vorüber
Kscktwscks.» vis «ewigen» Zcknes
reckten wokl âsmsls ikrs Kâupter
viel köker zum Kimmsl. vrâbsben
unâ srsckllttertsn âis stolzesten
à s sie zerbarsten. Qswsltigs veis

^ ^türmten sick suk unâ snâsre sturste
Ileke, 6en käst unei-messlick
scksr mit Krümmern beâscksnâ,
kamen âis üskrtsussnäe, âa âis sog- g^iet-
vorüber ging, âs âsr mücktige ^
scksr snking sbzusckmslzsn unâ tN

âsr Rkonsglstscksr, âer in innern .gjz

alter âis verge âer ksutigen
überboräst batts unâ neben âsw
kinzieksnâ einen grossen ?eil gj5'
vernsrlsnâes dis sn äsn üurs kir»

àscksn kslk. Vsr wagt es, so etws
rücktes zu kabeln, âs âock ^us

grsusn Vorzeit keine lVlsnzcksnsEe
Kunâs kinterlsssen kst! -lswobl,
Kunâs ksbsn wir von jenem so ^
rück lisgenâsn Vsltgsseksksn, ^
vorscker. Zeugen kiskür sinâ uns
losen, übers ganze vsnâ kin ^ °

g
i>t>

vinâiinge, sog. errstiscksn
Volksmunâ Qeissbsrgersteins »

Vis âer Vlstscksr im Vsute
tsussnâsn nsck unâ nsck 6"



«ohiefe m-'®®® Gesteinsmassen über die
dort stent hinab und blieben erst
^hA*° den festen Erdboden

[ Und §^3 öle mächtigen Gletscherbäche
j dem ri nun während Jahrtausen-

die
Uun, Gletscher entströmten, wälzten

i; Wab, Gesteinsmassen das Land
f^be'n

g
Meere zu, auch die grossen

'dch jjv,
^ Rhein und Aare und sicher

I pH aïKfèi?*® Emmental und Oberaar-
i "crurn w®^' Wo irgendwo im Land

{®to g
' ® an einem Hang oder auf ei-

Ntet w?j"®hen eine Kiesgrube ausge-
Men r • finden sich diese, von der

" ichlifjüber den Gletscher hiinab
.-wiein ®^®n Steine in allen Grössen
SlL »s ' sind die Moränen,

"fgebtro von Trümmern aus dem
5d von ,f her Voralpen herstammend
ï'heit l; en Gletscherbächen in grauer

Wisse® '' getragen. Erosion heisst in
»

GoS®®haft diese durch die Tätigkeit
hing ^ sich bildende Bodenge-

Alter, was träumst du?
^ früh hem Stahlrad pedalen. war
'Gndeine Lust und Erholung.»

' dt <j!. Ii Morgen, mein Vetter! Wohin

— Das heisst, hier das
dlauo^i hinauf und dann weiter in

h '^ÎChHÏ Himmel hinein.»
Ii % «' ^'®htig! Kommt ins Emmental!
bs* StaM ^ nicht trügen. Sieh' da,

"St ftiio^oss ist immer gesattelt und
j 'JfUf ' wohin mich's gelüstet.»
'dir (j. «achte, alter Knabe, nur keine

frei}-®?®' hicht!»
o

*nch, gleich morgen wird diese

ne Sf^schau unsere heute noch so

"«r » „hinauf spurten. Da treffen
Und rötlicher, dass wir von diesem

"Chst j nicht behindert werden.»
lifting hu, wie da alle Kilometer, bald
aut-k von rechts ein kleines Tal
!»- a nur ein dunkler Waldgraben

!Ä>

h Sinn alle fünf Minuten ein anderer.
"

h geworden während und in-
fflüftiel „Jahrtausende lang andauernden

her das Land bedeckenden
d^chtu her H'szeit.»
dlh aks! Ein schwarzes Tor über
Lf der ® hte Brücke von Rüegsau,
Cu^llttin« 'haten Bogenbrücken in Holz-
Voh ^fsrsi v Hasle-Rüegsau, einer der

Plätze, wo im Umkreis
V^acho* Kilometern einmünden: der
tigi Sigg^aben, das Tal von Rüegsau und
ist»® ctei- ia .Hier rechter Hand gradaus
"bi çhnlinle nach Thun hin führt
CJäl»2,® prasse, an der grossen Weberei
h»,,

h Hiff®" ,abrik Emmenau vorbei und
Wip^husern, Uetigen und Schaf-

a'ichp beiden Gomerkinden. Fünf
%Weiler an der Strasse, hübsch
®ll

a ®bigritt gebettet, innerhalb einer
ik % fiiiia vier Kilometern, über-

*Utïw h schönster Fruchtbarkeit wie
^.

hen Bauernfleisses.
h®'® drpivi'' herin dort bei Schafhausen

ist is ® Strässlein in die Höhe?»
iibfh'® Wp ®lle Wegissen-Strasse, der

îïip« ® eus dem Emmental nach
* ZOP 1 rv-\ T-> A

jjph.
^tfe>,£ßUp,??^ im Bauernkrieg Anno 1653"'S öoucxwmibis AHUU AUUO
hiç b^Unta^afäer mit seinen' Scharen vor
Wd» hZospt Î' hnd wiederum 1798, als
«th läruip„ kamen, eilten Hunderte von

»na ®hf dieser Höhenstrasse
%t'^riff ,ia einigen Tagen in voller
^twic ho ®h®r heimwärts. Heute aber

^ Von**£î®^hlich dem Lokal-
"hgeat« »f ^ Hof. Wenn du'aber

orten, aussichtsreichen Sonn-
HöhVhärin J*®, mit deinen Lieben machen

t^CK^UnnJ?, dir den Wegissen über
fem ®hg6ri ig®n-Boll, oder Hei-
«k,h-Wnii ^®~Worb, oder auch Rütti-
N »?S Ba» ®®h zu wählen. In jeder

ich dir ein angeneh-
i <i»r hob,hurch Wald und Flur und

Vor* ^ heimeligen Gaststätten,
führt ^^h das Tal, durch

unsere Strasse und hörst

du das Glockensignal?» — «Ja, gäll Freund,
viel Interessantes in diesem stillen Winkel,
drei Fragen auf einmal! Wir fahren immer
auf dieser guten, geteerten Strasse meist
Kilometer weit gradaus, aber immer ein
wenig ansteigend neben der Bahnlinie hin
noch 100 Meter in die Höhe bis Wal-
kringen. Hier rechts in den Wald hinauf
führt der Gitzigraben, links gleich der
Bitterchengraben, wieder rechts, den du
für ein Tal anriehst, das ist nur der Wydi-
mattgraben dem Wegissen entlang bis nach
Schönbrunnen. Das Glockensignal aber er-
tönt am Bahnübergang ohne Barriere,
gleich neben der Brücke über den Biglen-
bach. Hier ist die Grenze zwischen Hasle
und Walkringen, zugleich Amtsgrenze von
Burgdorf-Konolfingen. Das Tal verengt
sich, die waldigen Höhen steigen steiler
an, die Erosionsgräben folgen noch dichter
aufeinander. Siehst du hier ostwärts den
Bitterchen-, Leuen-, Grindlachen-, Hir-
zern-, Obermahd- und Eygraben, westwärts
den Katzbach, inmitten eingebettet im
schönsten Wiesengrunde das Dörflein
Bigenthai.»

«Aber die Leute hier leben nicht nach
dem Bibelwort: Ihr sollt euer Herz nicht
an die Welt hängen. Das sind ja wahre
Hangendschaften statt Liegenschaften, alle
die alten Häuslein an den steilen Börtern.»

«Gewiss, mein Lieber, und dann erst
noch ihre Namen, die sprechen Bände von
der Beschaulichkeit und dem Witz ihrer
Bewohner trotz aller Mühseligkeit ihres
Daseins. Da ist ein Beugi, Hubeli und
Bergli, weiter oben die Dachsenfluh, der
Mütsch, gar noch ein Schlössli, Stäubi,
Grchick und Lumper, den Spitzacker hin-
ab zum Minzlimeh, die Schattseite hinauf
zum Haslerloch und Mutzenloch, an Rainen
der Hofer-, Kabis-, Schori- und Schafrain,
Segger, Grütter, Morgenegg und im hin-
tersten Winkel das Gumpi.»

«Hör auf, die vielen Namen kann ich
doch nicht behalten, wenn sie auch alle
von unsern Vorfahren sehr zutreffend er-
funden worden sind.»

«Ja eben, unsere Vorfahren, die mussten
sich's sauer werden lassen, ihre Häuslein
an die steilen Hänge zu kleben. Siehst du,
in/ allen diesen mehr oder minder hüb-
sehen Häuschen klapperten früher seit
mehreren hundert Jahren bis in die acht-
ziger Jahre des neunzehnten Jahrhunderts
hinein die Webstühle, einer, zwei oder
noch mehr im gleichen Keller. Vater, Mut-
ter und erwachsene Geschwister verdien-
ten ihr spärliches Brot in dieser Heimindu-
strie neben der Arbeit auf den stotzigen
Heimetli. Droben in Walkringen existier-
ten damals zwei berühmte Leinwand- und
Damastwebereifirmen, die Miescher und
die J. U. Röthlisberger & Söhne. Und jetzt,
alles abgewandert oder ausgestorben! Für
die Mechanisierung zum modernen Be-
trieb fehlte eben in unserm Tal die Was-
serkraft und die elektrische war damals
noch nicht erfunden. Die Firma Miescher
verzog schon früher nach Burgdorf, ihre
Nachfahren sind die Schmid & Co. daselbst
und teilweise in der Viscose-Fabrik in
Emmen (Luzern). — Die Röthlisberger er-
richteten eine mechanische Weberei an der
Matte in Bern und erbauten in den neun-
ziger Jahren die Leinwandweberei Worb,
welche noch jetzt floriert unter dem
Namen Worb & Scheitlin AG. in Worb
und Burgdorf.»

«Geht dir nicht bald der Schnauf aus
ob dem immerwährenden dozieren? Sieh,
hier geht's ja ziemlich aufwärts, auf einen
Kilometer wohl an die 50 Meter, darum
geh'n wir besser ein wenig zu Fuss. Zwar
möcht' ich fragen: Ist denn nie die Rede
gewesen, hier auch eine Industrie zu
gründen?»

«Dch, man sagt es. Aber die führenden
Männer von dannzumal hätten erklärt:
Nume das nit, nume keis Fabrlgge-
gschmöüs, das passt nit zu de Purelüt! Und
jetzt, kaum siebzig Jahre später! Wie froh
können wir sein, dass Hunderte unserer

Einwohner Arbeit und Verdienst finden in
den benachbarten Fabrikorten!»

«Alte Weisheit! Tempora mutantur, nos
et mutamur in illis! So hiess es schon
bei den alten Römern, auf deutsch: Zeiten
ändern sich, und wir ändern uns in ihnen.
Doch sieh' da, auch die Szene ändert sich.
Welche Ueberraschung, da geht's ja wie-
der abwärts in eine mehrere Meter tiefe
Senke.»

«Ja schau einmal, auch das kleine, fast
unbekannte Bigental hat seine grosse
Sehenswürdigkeit. Hier, wo wir steh'n,
.heisst's auf dem Furth, hier ostwärts

Die Kirche in Walkringen

stürzen seit der Eiszeit fünf steile Wald-
gräben von der Hammegg herab und wälz-
ten zu einem, dem Brüggbach vereinigt,
diesen mächtigen Schuttkegel ins Tal hin-
aus, so dass dem Wasser der Durchfluss
versperrt wurde und hinter diesem Riegel
ein See entstand, zwei bis drei Kilometer
lang und oben bei Enggistein auch mehr
als einen Kilometer breit. Hier muss in
der damaligen Zeitepoche das Wasser einen
Durchbruch durch die Seitenmoräne des
ehemaligen Gletschers gefunden haben und
erodierte den Richigengraben hinab dem
Worblentale zu. Auf dem Seegrund aber
bildete sich während Jahrtausenden' aus
dem durch die Tätigkeit des Wassers auf-
gelösten Gletscherschutt von Feldspat,
Kiesel, Kalk und Glimmer eine dichte, für
Wasser undurchlässige Lehmschicht. Auf
dieser wuchs wiederum im Verlaufe von
ungezählten Jahrtausenden eine mehrere
Meter hohe Torfschicht, die heute noch ab-
gebaut, aber nach den vielen Kriegsjahren
unserer Zeit nun bald erschöpft sein wird.»

«So, mein Alter, du wirst sicher heute
nicht fertig mit deiner lokalen Altertums-
künde. Aber schau, winkt dort drüben auf
hoher Linde nicht die Fahne des allbe-
kannten Rüttihubelbades? Geh'n wir doch
dort hinüber zu einer Erfrischung!»

«Einverstanden! Vielleicht spinnen wir
von jener lieblichen Warte aus unsern
Faden noch weiter in die Gegenwart hin-
ein.»

ichjxkx Llestsinsmssssn über âie
ikri zw^ kinsb unâ blieben erst
'^-icktsn à äsn testen Brâboâsn

l Ström ttàkUZen (^letsckerdäcke
j ^ ösm ^ à nun -vvâki-enâ ^akrtausen-

entströmten, wàtsn
d

^ Osstsinsmsssen âss Bsnâ
^°»è>i

g
àers 2u, suck âis grossen

à ^isin unâ /isre unâ sicker
iStz zn„,.?îern Pmmsntsl unâ Oberssr-

irgsnâwo im Bsnâ
Lsi-» ì einem Bsng oâer sut ei-

i Kiesgrube susgs-
v - tinâcn sick clisse, von âsr

"
^klikk^î ^sr âen Qletscker kinsd

- -»là. Lìeins in eilen (Zrässsn
Uà» ìz ' ^28 sinâ âis Moränen,
,àà.„ von Krümmern sus âem
?ll voy °? âer Vorslpsn kerstsmmsnâ

^ tllsìsckerbâcken in grsuer
«

^ êstrsgsn. érosion ksisst in
-,

âisss âurck âis IKtigkeit
ìi>vx sick bilâsnâs Boâenge-

^Ko! imiter, wss träumst âu?
à kà àk âem Ltsklrsâ peâslsn wsr

i.^Utkn^àine Bust unâ Brkolung.»
î ch->r> àrZen, mein Vetter! Wokin
'^8 ^êise?»

?°^êe — ^^s keisst, kier âss
àinsuk unâ âsnn weiter in

l> '^cktâ Bimmel bine in.»
à? - ^^^tig! Kommt ins Bmmentsl!
«,K Stg^â uns nickt trügen. Lick' âs,
'A h,/^oss ist immer gsssttelt unâ

» 'iiiir ->' miek's gelüstet.»
"»Ik. ssckts. sltsr Knsbs. nur keine

krek^î.^' êkt!»
g ^nck, gleick morgen wirâ âisss

>W° ^eksu unsers keute nock so

»er? ..kinsut spurten. Os tretksn
Un?, ^îMcker, Äass wir von âiesern

nickt dskinâert werâsn.»
liriez äs slls Kilometer, bslâ
^Uc>i von rsckts ein kleines l'sl^ mir sin âunkler Wslâgrsben

>d-

à °ik>â künt Minuten ein snâsrsr.
^ ^ Zeworâen wâkrenâ unü in-

C.^el?^^^susenâs lsng snâsusrnâen
âsr âss Bsnâ bsâeckenâen

Üe. °i>tun klis-eit.»
îli, 5i>n«^ à°â Bin sckwsrses l'or über

ì ^k îst âie Brücke von Rüegssu,
iêk^Ukûn» ^ìsn Bogenbrücken in Bol-!-

Bssls-Rüegssu, einer âsr
ì^Msv Ln Bistre, wo im Umkreis
^ i^ek^n. Kilometern sinmûnâsn: âsr
là ^genî? âss ipsl von Bûsgssu unâ

Lier recktsr Blsnâ grsâsus
»»/ i>ii'^„ <?ânlinis nsck ?kun kin kükrt
^lià^SeK-. .Asse, sn âer grossen Weberei
àz>, lìifà^ ârik Bmmsnsu vorbei unâ

iviv^ ^srn, listigen unâ Lcksk-
K âis ksiâsn Qomerkinâsn. Bünk
^k 'âx^. îlsr sn âsr Ltrssss, kübsck
^>1 ^lg. gekettet, innsrkslb einer
»Sz ^8 von vier Kilometern, über-

^irnkn^ ^ekonster Brucktbsrkeit wie
îiik'^s "^kâen Bsuerntleissss.

ârà^ âsnn âort bei Sckskksussn
isk Lìrâsslsin in âis Büke?»

^>>ì Usâis site lVegisssn-Ltrssss, âer
lZj^ ^ sus âem Bmmsnìsl nsck
> ?0l- i-> ^

ìi> ^
im Bâuernkrieg ánno Ì6S3

?>s
>k ^Unà,??^Lsr mit seinen Leksren vor

àì5^vse» î' "Nâ ^vlsâsrum 17S8, sis

,ì ìiivinp- àmsn, eilten Bunâerte von
kk^.»ii un5 âisser Böksnstrssss
î^,^K>ns? -à einigen rsgen in voller
^ì^ie ê. ^âsr ksimwürts. Beute sbsr

VQnì^^^^iek noek äein Qokal-
Bot. Wenn âu sbsr

^i>iz?^îier»-.^ ^â> sussiektsreicksn Sonn-
^>âàr>n âelnsn Bieben mscksn

âîx. <Zen ^osissen über
Mà^Nesn.'^igsn-BolI, oâsr Bei-

n-lVord, oâsr suek Bütti-^ «-.» àgei, su wsklsn. In isâer
Mdê n^kâkn^^àr' ick âir ein sngsnck-

>k> àrcb tVslâ unâ Blur unâ
Vvvâ ^ beirneliZeri Qa8t5tâtten.

kiibv? sieb âss îsl, üurcb
unsers Strssse unâ körst

âu âss QlockensignsI?» — «âs, gsll Breunâ,
viel Intsrssssntes in âissem stillen V/inkel,
ârei Brsgsn suk einmsl! Wir tskrsn immer
sut âisser guten, geteerten Strssse meist
Kilometer weit grsâsus, sbsr immer sin
wenig snstsigenà neben âsr Bsknlinis kin
nock lüü Meter in âis Böks bis Wsl-
kringsn. Bier reckts in âen Wslâ kinsut
kükrt âer llàigrsbsn, links gleick âsr
Biìtereksngrsben, wisâsr rsckts, âen âu
kür ein l'sl snsiskst, âss ist nur âer W>âi-
msttgrsbsn âem Wegissen entlsng bis nsck
Sckönbrunnen. Oss Qlocksnsignsl sbsr er-
tönt sm Bsknübergsng okne Bsrrisre,
gleick neben âer Brücke über äsn Biglsn-
bsck. Bier ist âis Qrsn^s -iwiseksn Bssls
unâ Wslkringsn, ^uglsick ^.mtsgrsn^e von
Burgäork-Konolkingsn. vss l'sl verengt
sick, âis wslâigsn Büken steigen steiler
sn, âis Brosionsgrsben tolgsn nock âiektsr
suksinsnâer. Liekst âu kier ostwärts äsn
Bittsrcksn-, Bsuen-, Qrinâlscken-, Bir-
i-srn-, Obsrmskâ- unâ B^grsben, westwärts
äsn Kstsbsck, inmitten eingebettet im
sckönstsn Wisssngrunâs âss Oörtlein
Bigsntksl.»

-Tlber âie Beute kier leben nickt nsck
âem Bibslworti Ikr sollt euer Bsr? nickt
sn âie Welt kängen. Oss sinâ js wskre
Bsngsnâsckskten ststt Bisgensckstten, slls
âie slten Bäuslsin sn äsn steilen Lörtern.»

-Oewis-, mein Bieder, unâ âsnn erst
nock ikrs Bsmsn, âis sprscken Bânâs von
âer Bsscksulickkeit unâ âem Wit2 ikrsr
Bewoknsr troìn sllsr Mükssligksit ikres
Osseàs. Os ist ein Bsugi, Bubsli unâ
Bsrgli, weiter oben âis Oscksenkluk, âer
Mütsck, gsr nock sin Scklössli, Ztäubi,
Licckick unâ Bumper, âen Bpitescker kin-
sb sum Minslimsk, âie Lcksttseite kinsut
i-um Bsslsrlock unâ Mut^enlock, sn Bsinsn
âsr Botsr-, Ksbis-, Sckori- unâ Lckstrsin,
Lsgger, drütter, lVlorgsnsgg unâ im kin-
tersten Winkel âss Qumpi.»

«Bär suk, âis vielen Bsmen ksnn ick
âock nickt bskslten, wenn sis suck slls
von unsern Vortskren sekr nutrettenâ er-
kunâsn worâsn sinâ.»

«äs eben, unsere Vortskren, âis mussten
sick's ssusr werâsn lssssn, ikrs Bäuslsin
sn âie steilen Bängs ?u kleben. Sisksì âu,
in sllsn âiessn mekr oâsr minâer küb-
scken Bäuscksn klsppertsn trüber seit
mskrsrsn kunâsrt âskren bis in âie sckt-
?igsr âskrs âss nsunssknten âskrkunâerìs
kinein âie Wsbstükls, einer, üwei oâsr
nock mekr im gleicksn Keller. Vstsr, Mut-
ter unâ erwsckssns Qssckwister vsrâien-
ten ikr spârlickss Brot in âisser Beiminâu-
strie neben âer Arbeit suk âen sìot^igsn
Beimetli. Oroben in Wslkringsn existier-
ten âsmsls 2wei bsrükmts Bsinwsnâ- unâ
Osmsstwsbersikirmsn, âie Misseker unâ
âie â. 17. Rätklisberger L- Läkne. I7nâ ist^t,
slles sbgewsnâsrt oâer susgestorben! Bür
âis Mscksnisisrung sum moâernen Bs-
trieb ksklte eben in unserm Bsi âis Wss-
ssrkrskt unâ âis slektriscke wsr âsmsls
nock nickt srtunâsn. Oie Birms Misseker
verbog sekon trüber nsck Burgâork, ikrs
Bsektskren sinâ âis Sekmiâ S- Lo. àsssldst
unâ teilweise in âer Viscose-Bsbrik in
Bmmsn (Buxsrn). — Oie Bätklisbsrger sr-
ricktetsn eine mscksniscks Weberei sn âsr
Mstts in Bern unâ srbsuten in âen neun-
2igsr âskren âis Bsinwsnâweksrsi Word,
wslcks nock ist^t klariert unter âem
Bsmen Word à- Sekeitlin áQ. in Word
unâ Burgâork.»

«Oskt âir nickt bslâ âsr Scknsuk sus
ob âem immerwâkrsnâsn âoàrsn? Sisk,
kier gskt's js 2iemliek sukwârts, sut einen
Kilometer wokl sn âie 30 Meter, âsrum
gsk'n wir besser ein wenig 2U Buss. Twsr
möekt' ick krsgsni Ist âsnn nie âie Bsâs
gewesen, kier suck eins Inâustrie 2u
grllnàsn?»

«Ock, msn ssgt es. TVber âie kükrenäen
Männcr von âsnnmmsl kätten erklärt:
Bums âss nit, nume keis Bsbrigge-
gsckmöüs, âss pssst nlt 2U äs Burelüt! I7nâ
jst2t, ksum siebzig 7skrs später! Wie trok
können wir sein, âsss Bunâsrte unserer

Binwoknsr Arbeit unâ Verâiensì tinâen in
âen bensckbsrtsn Bsbrikorten!»

- Tilts Wsiskslt! Bempors mutsntur, nos
et mutsmur in illis! Lo kisss es sckon
bei äsn slten Römern, sut âsutsck: Zeiten
ânâern sick, unâ wir ânâern uns in iknen.
Oock sisk' âs, suck âie Lrene ânâert sick.
Welcks Ilekerrssckung, âs gskt's zs wie-
âsr sbwârts m eins mekrers Meter tieke
Lenke.»

«âs scksu einmsl, suck âss Kleins, tsst
unbsksnnts Bigsntsl kst seins grosse
Sskenswllrâigksit. Bier, wo wir stsk'n,
ksissì's sut âem Burìk, kier ostwärts
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stürben seit âsr Bis^sit tünk steile Wslâ-
gräben von âsr Bsmmegg kersb unâ wàl2-
ten 2u einem, âem Brüggbsck vereinigt,
âiessn mäcktigen Lckuttkegsl ins Bsi kin-
sus, so âsss âem Wssssr âer Ourckkluss
versperrt wurâs unâ kinter âissem Riegel
sin Lee entstsnâ, 2wsi bis ârei Kilometer
lsng unâ oben bei Bnggistsin suek mekr
sls einen Kilometer breit. Bier muss in
âsr âsmsligsn Zsitspocke âss Wssser einen
Ourckbruck âurck âis Seitsnmoräns âss
skemsligsn ciletsckers getunâsn ksben unâ
sroâierts âen Riekigsngrsben kinsb âem
Worblsntsls 2u. Tiuk âem Seegrunâ sbsr
kilâsts sick wäkrsnä âskrìsussnâen sus
âem âurck âie Tätigkeit âss Wsssers sut-
gelösten tAstseksrsckutt von Belâspst,
Kissel, Kslk unâ Vlimmer sine âickts, kür
Wssser unâurcklàsslgs Bekmsckiekt. Tiut
âisser wuckz wieâerum im Verlsuts von
ungs2äklten âskrìsusenâsn sine mskrere
Meter koke l'ortsckickt, âis beute nock sb-
gedsut, sber nsck âen vielen Kriegsjskrsn
unserer Zeit nun bslâ erscköpkt sein wirâ.»

«So. mein /ilter, âu wirst sicker beute
nickt tsrtig mit âeiner lokslen Altertums-
kunâs. /^ber scksu, winkt âort ärüben suk
koker Binâe nickt âis Bskne âss slide-
kennten Rüttikubelbsäes? lLek'n wir âock
âort kinüber 2u einer Brtrisckung!»

»Binvsrstsnäen! Vielleickt spinnen wir
von jener lieblicksn Wsrte sus unsern
Bsâen nock weiter in à Qegsnwsrt kin-
sin.»
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